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So, daß die Urſprüngliche Eintragung nicht abgeändert,ſondern vervollſtändigt wird. Er darf alſo kein Wort
durchſtreichen oder gau radieren, ſondern In oder für die Rubrik
„Mutter“ eine Ergänzung In der anbringen, „daß erkennbar
werde, was Urſprünglich aufgenommen und vas nachgetragen worden

Er kann alſo der Eintragung Iu der Rubrik „Mutter“ Iu.
fügen: „Später subsequens matrimonium legitimirte Tochterdes Cajus Mehl und der Caja gebornen Wurm“.

2 So, daß die Behelfe Beweiſe für die Richtigkeit dieſer
Ergänzung auch In genügender Weiſe ſichergeſtellt und angedeutet
ind Hier ſind nunl zwei Fälle möglich: Entweder a) ſind die
Taufacte der Livia und der Flavia bei demſe

en Matrikenführer—
Amte verbucht, oder bei * f ch 1e I Matrikenführer-Aemtern.

a0 a) wird im Taufbuche einfach mit Bezugnahme auf die
elle, wo der Taufact der Livia eingetragen ſteht, angemerkt:
„Siehe hieſige Taufmatrik Band eite 4

20 wird auf einem der letzteren Blätter des Taufbuches,
In e  em der Taufact der Flavia verzeichnet ſteht, ein nach der
Legitimirungsverbuchung der Livia ausgefertigter (ſog richtiggeſtellter
Taufſchein der Livia gut befeſtigt, und an der Stelle, wo der Tau
act der Flavia eingetragen ſt, hinter der Anmerkung über die
geſchehene Aenderung des Familiennamens der Flavia zur Orientirung
noch beigefügt: „Siehe Taufſchein Ende dieſes Bandes (Seite

Linz Ferdinand &O  cl, Pfarrprov

(Dürfen inder mit der Mutter begraben
werden Es herrſcht hie und da der Gebrauch, tlodtgeborne und
nicht einmal nothgetaufte oder auch nach Empfang des hei Tauf⸗
ſakramentes verſtorbene Kinder mit ihren In olge ſchwerer Ge
burt ſogleich verſtorbenen Müttern zuſammen nicht bloß Iu einem
Grab, ſondern auch Iu einem und emſelben Sarge beerdigen.
ſt der angeführte ebrauch von kirchlicher Uund ſtaat
licher Seite geſtattet, was gelten dießbezüglich für Be
ſtimmungen?

Antwort Da  V ituale BRomanum (Tit VI C 2
De Exsequlis) Inter denjenigen, velchen da kirchliche Begräbniß
3u verſagen ſt, auch die Iuder an, die ohne die hl Taufe ver
orben u Infantibus mortuis absque Baptismo. Dieſe Stelle
Commentirt Baruffaldo und gibt den Grund „Qula nondum
el —6  januam Sacramentorum ingressi sSunt 1I EHeclesiam 1deoque

(COommunieant Hdelibus VIVI. eꝗue mortui „OIII-
munieare debent, Et 0eE gaudent Heclesiastiea 86h

pultura.
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IH  8  V. der weiteren Beſprechung der Ritualbeſtimmung bemerkt
Baruffaldo „Quodsi I ventre matris mortuae mortui existant,
tune Cxtrahendi sunt, Ut. CXTa 104a 8  *  CT Sepéeliantur. Sed

matre Sepeliri debent. quia C faciunt IIIUII t. idem
t Hlius St censendus Dals ventris defunétae matris.“
Hiemit ſtimmen die Verordnungen der verſchiedenen Diöceſan

—

—

und Provinzial-Synoden überein; ſo, da CoOnè. 10V
Viennense (1858) anzuführen, findet ſich In dieſem die Beſtim
nu Infans I Uter0o matris 1delis Simul Cun ( Sepulchrum
habeagt (Tit. 1 140

In allen diesfalls vorkommenden Beſtimmungen wird immer
unterſchieden, ob das Kind, da nicht getauft und geſtorben iſt,
Im Mutterleib und mit der Mutter geſtorben iſt, oder ob eS
Mutterleib ſchon durch die Geburt geſondert worden iſt; im erſteren
Fall iſt das In mit der Mutter kirchlich 3u beerdigen, Im
letzteren Falle venn das Kind von der odten Utter getrennt iſt,
kann S als ungetauftes nicht mit der Mutter an heiliger Stätte
begraben werden. Cadavera infantium. qui sine aptismo mori-
untur. 111 1060 usdem Coemeterii benedicto. 86d et
0 10 IIIUIII designato ihhumentur CoOoné. Prov Avenion. 1725

St Pölten. Spiritual Michael R U 3———
XVI (Conſtatirung des To etne Ehegatten.)

Da Officium hat bezüglich der Todeserklärung eines Ehetheiles
ſeinen früheren Inſtructionen jüngſt weitere hinzugefügt, welche hier
m luszuge nach dem Kölner „Paſtoralblatt“ Nor folgen.

Die Wichtigkeit der Todeserklärung für die Freiheit des über—
lebenden Ehetheiles zu Eingehung einer geuen Ehe iſt klar Durch
die ungeheuere Erleichterung der Verkehrsmittel und der ÜUüSwan—
derung Iu alle Welttheile, o wie durch die Relaxirung der Ehe⸗
verhältniſſe In der Neuzeit überhaupt, wird die Beurtheilung olcher
Fälle immer ſchwieriger, Ind die Zahl der bezüglichen Zweifel und
Anfragen bei der Congregation iſt geworden. Damit
die Ordinarien leichter elbſt entſcheiden oder, wenn ſie doch
Recurs nach Rom gezwungen ind, den Status quaestionis möglichſt
lichtvoll exponiren können, rklärt da Officium das orgehen
des hl Stuhles Iu ſolchen Fällen und 2— die zur rhebung des
Thatbeſtandes anzuwendenden Regeln auf

E in folgende:
Die 0 Abweſenheit und das Stillſchweigen des einen

Ehetheiles genügen nicht zur Todeserklärung, venn Auffor⸗
derungen durch die weltliche Behörde oder die Preſſe erfolgt ſind
(P Pius VI 14 Uli 1789); denn da Stillſchweigen läßt ſich
auch ur Hartnäckigkeit des Betreffenden erklaͤren. 24*


